
M Guten Morgen

Einwanderer
Heute ist der Tag des Baumes.
Den Deutschen ist er lieb und
wichtig. Und jetzt kommt die
Meldung, dass ausgerechnet
eine Douglasie im Schwarz-
wald alle Bäume deutschland-
weit in den Schatten stellt.
„Waldtraut“ ist 107 Jahre alt –-
und immer noch imWachs-
tum. Die Douglasie ist mit
66,58 Metern offiziell der
höchste Baum Deutschlands.
Mit Migrationshintergrund.
Der Baum kam 1913 von der
nordamerikanischen West-
küste als dreijähriger Setzling
nach Freiburg. Tja. (das)

MWirtschaft

Industrie hofft auf
500000 neue Jobs
Hannover. Die deutsche In-
dustrie erwartet in diesem Jahr
dank eines Wirtschaftswachs-
tums von 1,5 Prozent die
Schaffung von 500000 zusätz-
lichen Arbeitsplätzen. „Die
deutsche Industrie präsentiert
sich in blendender Verfas-
sung“, sagte der Präsident des
Bundesverbandes der Deut-
schen Industrie, Dieter Kempf,
gestern auf der Hannover
Messe. Er warnte vor allzu gro-
ßer Euphorie. E Seite 7
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M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
undSpar- undDarlehnskasse
imOldenburgerMünsterland

Stand: 18.30Uhr (Vortag)

DAX 12.454,98
+ 406,41

Euro Stoxx 3.582,31
+ 133,22

Dow Jones 20.769,10
+ 219,86

Euro/USD 1,0848
+ 0,0001

ReinholdMeyer freut sich aufs Familienfest

Viel Arbeit für Geschäftsfüh-
rer Reinhold Meyer: Der 64-
Jährige organisiert mit weite-
ren Mitgliedern der Dammer

Bürgerstiftung das erste Fa-
milienfest der Stiftung. Es fin-
det von 11 bis 18 Uhr amMon-
tag (1. Mai) auf dem Hof Zer-

husen in Osterdamme statt.
Zahlreiche Vereine sind be-
teiligt. Foto: Lammert
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Es fehlt an Projekten zum Umweltschutz
Alle Anträge der Leader-Region Vechta sparen dieses Handlungsfeld bislang aus

Landkreis Vechta (sma). Proble-
me im Bereich Umweltschutz
gibt es im Landkreis Vechta ei-
gentlich genug. Dennoch wur-
den bislang keinerlei Projekte zu
diesem Themengebiet bei der
Leader-Geschäftsstelle einge-

reicht. „Wir suchen händerin-
gend nach Projekten im dritten
Handlungsfeld, dem Bereich
Umwelt- und Ressourcen-
schutz“, sagt Regionalmanager
Henning Spenthoff. Denn es wä-
re sinnvoll, das dafür vorgesehe-

ne Geld auch entsprechend ein-
zusetzen. Insgesamt stehen 1,9
Millionen Euro EU-Fördergelder
bis 2022 für die Leader-Region
Vechta bereit. Gerade wurden
Zuschüsse für ein Radwegeleit-
system bewilligt. E Seite 9

Endspiel um Europa
Macron und Le Pen kämpfen um Präsidentenamt

Paris (dpa). Frankreich steht mit
dem Präsidentschafts-Duell zwi-
schen der Rechtspopulistin Ma-
rine Le Pen und dem soziallibe-
ralen EU-Freund Emmanuel
Macron vor einer Abstimmung
über Europa. Die beiden Politi-

ker gehen in die Stichwahl am 7.
Mai, Macron gilt als klarer Fa-
vorit. In Berlin und Brüssel sorg-
te der Ausgang der ersten Wahl-
runde für Erleichterung.
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Die OV-Kolumne:
Die Sache mit Zeitreisen
und „Doc“ Brown

E Lokales, Seite 9

Geordneter Abmarsch:
Holdorf und Steinfeld
üben Evakuierung

E Lokales, Seite 13

Weltmeisterin kommt:
Stegemann mit klarem
Auftrag nach Damme

E Sport, Seite 23
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Kommunen im
Kreis vergeben
Millionenauftrag
Stromversorgung neu ausgeschrieben
Der Landkreis Vechta sowie
die zehn hiesigen Städte
und Gemeinden suchen
neue Energielieferanten.
Die alten Verträge laufen
zum Jahresende aus.

Von Normann Berg

Landkreis Vechta. Das Bieter-
rennen ist eröffnet: Gesucht
werden Versorgungsunterneh-
men, die die öffentlichen Schu-
len, Ämter, Sporthallen, Rathäu-
ser, Kindergärten, Feuerwehrge-
bäude, Ampeln und Straßenla-
ternen zwischen Visbek und
Vörden ab dem Jahr 2018 mit
Strom beliefern. Der gesamte
Auftrag hat ein finanzielles Vo-
lumen von etwa 13,25 Millionen
Euro, wie die Kreisverwaltung
jetzt auf Anfrage mitteilte.
Seit einigen Jahren schreiben

der Landkreis Vechta, die zehn
hiesigen Städte und Gemeinden
sowie einige kommunale Toch-
tergesellschaften diese Leitun-
gen gemeinsam aus, um Kosten
zu sparen. Zuletzt hatten die

Unternehmen EWE (Olden-
burg), RWE (Osnabrück) und
Lichtblick (Hamburg) den Zu-
schlag für den auf vier Einzel-
posten aufgeteilten Auftrag be-
kommen. Erstmals war dabei
vorgegeben worden, dass der
Strom aus erneuerbaren Ener-
gien erzeugt werden muss.
Die seit 2014 geltenden Ver-

träge laufen jedoch zum Jahres-
ende aus. Daher wurde die Öko-
stromlieferung für den Zeit-
raum von 2018 bis 2020 euro-
paweit neu ausgeschrieben. Bis
Mitte Mai können die Energie-
versorger Angebote abgeben.
Dabei geht es um eine Ge-

samtmenge von 19,5 Millionen
Kilowattstunden und die Liefe-
rung an 1125 Abnahmestellen.
Große Kosteneinsparungen

werden aber nicht erwartet. Weil
der reine Energiepreis nur noch
ein Drittel des Gesamtpreises
ausmache, Netzentgelte und
Umlagen dagegen stetig steigen,
„ist nicht damit zu rechnen, dass
großes Einsparpotenzial erzielt
werden kann“, sagte Landkreis-
sprecherin Eva-Maria Dorgelo.

Ärzte werben für
Patientenverfügung
Kammer stellt neues Muster vor
Hannover (dpa). Die Ärztekam-
mer Niedersachsen (ÄKN) hat
ein neues Muster für eine Pati-
entenverfügung vorgestellt.
„Wer für den Notfall vorsorgt,
nimmt seinen engsten Vertrau-
ten die Last von den Schultern“,
sagte Ärztekammer-Präsidentin
MartinaWenker gestern in Han-
nover bei der Präsentation. In ei-
ner Patientenverfügung können
Menschen klarstellen, wie weit
Ärzte gehen sollen, um ihr Le-
ben zu erhalten, wenn sie selbst
ihren Willen nicht mehr mittei-
len können.
Anlass für die überarbeitete

Version sind aktuelle Entschei-

dungen des Bundesgerichtshofs.
Eine wirksame Patientenverfü-
gung muss nach einem BGH-
Urteil vom September vergan-
genen Jahres sehr präzise for-
muliert sein.
Deshalb sind in dem neuen

Muster der Ärztekammer Nie-
dersachsen deutlich mehr kon-
krete Fälle aufgelistet als bisher.
Patienten können darin zum
Beispiel festlegen, ob im Kran-
kenhaus lebensverlängernde
Medikamente verabreicht wer-
den sollen, wenn sie sich im
Endstadium einer unheilbaren,
tödlich verlaufenden Krankheit
befinden. E Seite 4

Bundesinnenminister
beklagt Zunahme der
Gewaltbereitschaft
Berlin (kna). Bundesinnenmi-
nister Thomas de Maiziére
(CDU) beklagt eine „besorgnis-
erregende“ Verrohung der Ge-
sellschaft. Dies zeige sich so-
wohl im Internet als auch in der
Alltagskriminalität und der po-
litisch motivierten Kriminalität,
sagte deMaiziére gestern bei der
Vorstellung der Polizeilichen
Kriminalstatistik 2016.
Zwar sei die Zahl der Strafta-

ten 2016 im Vergleich zum Jahr
davor trotz der Zunahme der Be-
völkerung weitgehend gleich ge-
blieben. Es gebe aber mehr Ge-
waltdelikte. Einen Anstieg von
Straftaten gebe es bei Flüchtlin-
gen und Zuwanderern. Dies be-
ziehe sich aber auf eine kleine
Gruppe. E Seite 2
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Förderung für „Radeln nach Zahlen“ bewilligt
EU bezuschusst kreisweites Radwegeleitsystemmit 89500 Euro/Es ist das vierte Leader-Projekt, das unterstützt wird
In Vechta wird nun die
europaweite Ausschreibung
vorbereitet. Der Landkreis
Cloppenburg setzt schon
seit Jahren auf das
Knotenpunktsystem.

Von Sonja Smalian

Landkreis Vechta. Der Bewilli-
gungsbescheid für das vierte
Leader-Projekt ist da: 89500 Eu-
ro Zuschuss gibt es vom Euro-
päischen Landwirtschaftsfonds
für die Entwicklung ländlicher
Räume für ein neues Radwege-
leitsystem im Landkreis Vechta.
Um die Navigation zu erleich-
tern, soll neben der Ausschilde-
rung von Namen auch ein nu-
merisches Knotenpunktsystem
eingeführt werden. Zudem wer-
den eine Radwanderkarte und
ein begleitendes Tourenbuch
entstehen.
Antragsteller ist der Landkreis

mit seinen zehn Gemeinden und
Städten. Das Projektwird für den
gesamten Kreis umgesetzt. „Alle
ziehen an einem Strang“, sagt
Henning Spenthoff, Projektlei-
ter bei der Niedersächsischen
Landesgesellschaft, Osnabrück.
Denn alle Projektpartner sitzen
im selben Boot. Durch die neue
Beschilderung könne sich Vech-
ta im Bereich Radtourismus bes-
ser positionieren und die Regi-
on anders vermarkten, sagt der
Regionalmanager. „Das ist das
Signal, das mit diesem Bescheid
verbunden ist.“
Auch Vivien Ortmann, Abtei-

lungsleiterin Tourismus und
stellvertretende Geschäftsführe-
rin beim Verbund Oldenburger
Münsterland, sieht in einem
neuen Radwegeleitsystem einen
Wettbewerbsvorteil. Damit kön-
ne sich die Region stärker als
Raddestination etablieren und es
könnten touristische Angebote
entwickelt werden.
Zumal das Urlaubssegment

sehr dynamisch wächst. 5,2 Mil-
lionen Bundesbürger haben 2016
einen Radurlaub unternommen,
das sind 16 Prozent mehr als im
Vorjahr, wie die Travelbike-
Radreiseanalyse 2017 des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
Clubs (ADFC) zeigt. Welche

Entwicklung der Radtourismus
im Bundesland nimmt, wird ge-
rade ermittelt. Bis Ende 2017
laufe noch das Projekt „Radver-
kehrsanalyse Niedersachsen“ der
Tourismus Marketing Nieder-
sachsen GmbH, teilte ADFC-
Pressereferentin Floriane Lewer
mit.
Das Knotenpunktsystem

kommt aus den Niederlanden
und wird in Deutschland schon
in Nordrhein-Westfalen einge-
setzt. Auch der Landkreis Clop-
penburg hat sich dafür entschie-
den. 2014 waren die Erholungs-
gebiete Barßel-Saterland und
Hasetal damit nachgerüstet
worden. Ein Jahr später wurden
mehr als 1000 Schilder in Bösel,
Cappeln, Emstek, Garrel, Mol-
bergen und den Städten Clop-
penburg und Friesoythe instal-
liert, heißt es auf der Internet-
seite des Erholungsgebiets
Thülsfelder Talsperre.
Dieses Wegweisungssystem

erleichtere die Orientierung er-
heblich, heißt es vom ADFC.
Radler könnten dieses System

spontan oder vorab für ihre Tou-
renplanung nutzen, indem sie
sich alle Knotenpunkte auf der
gewählten Strecke notieren, zum
Beispiel 9 – 6 – 12 – 8 – 7. Der
Fachausschuss Fahrradtouris-
mus des Verbands begrüßt die
Entwicklung von Knotenpunkt-
wegweisungssystemen auf regi-
onaler Ebene, wenn diese eine
Ergänzung zur Zielwegweisung
darstellen und diese dadurch
nicht infrage gestellt oder gar er-
setzt wird.
Insgesamt hat das nun geplan-

te Projekt ein Volumen von
283000 Euro, sagt Spenthoff.
Weitere Fördermittel gebe es
vom Land Niedersachsen, den
Rest trägt der Landkreis. Da das
Gesamtvolumen über dem EU-
Schwellenwert von 209000 Euro
liege, musste das Projekt euro-
paweit ausgeschrieben werden,
sagt Antonius Haverkamp. Er ist
als Mitarbeiter des Amtes für
Wirtschaftsförderung und Kreis-
entwicklung des Landkreises
Vechta weiterer Ansprechpart-
ner in der Leader-Geschäftsstelle

im Kreishaus. Bis zum 31. Mai
2018 muss das Radwegeleitsys-
tem fertig sein, damit das Geld
erstattet werden kann. Denn die
Antragsteller müssen zunächst
ihre Projekte vorfinanzieren.
Seit März 2016 ist die Leader-

Region Vechta mit einem Regi-
onalmanagement und einer Ge-
schäftsstelle ausgestattet. Das
Akronym Leader steht für Liai-
son entre Actions de développe-
ment de l’économie rurale, also
für Unterstützung von Aktionen
zur Entwicklung ländlicher Räu-
me. Auf sieben Jahre ist das För-
derprogramm angelegt. Das Ge-
samtbudget beläuft sich auf 2,4
Millionen Euro, davon sind ab-
züglich von Personal- und ande-
ren Fixkosten rund 1,9 Millio-
nen Euro für Förderzuschüsse
vorgesehen. Das sind im Schnitt
rund 270000 Euro pro Jahr.
Allerdings wird das Geld bis-

lang nicht komplett abgerufen.
„Es gibt noch Mittel aus dem
Jahr 2016“, sagt Spenthoff. Die
Anzahl der eingereichten Pro-
jektanträge hingegen sei gut, sagt

Spenthoff. Problematisch ist je-
doch, dass sie sich auf nur zwei
der drei Handlungsfelder, näm-
lich Demografie und Soziales so-
wie Regionale Wirtschaftsent-
wicklung/Arbeit und Innovati-
on, konzentrieren.
„Wir suchen händeringend

nach Projekten im dritten Hand-
lungsfeld, dem Bereich Umwelt-
und Ressourcenschutz“, sagt der
Regionalmanager. Denn es wäre
sinnvoll, das dafür vorgesehene
Geld auch entsprechend einzu-
setzen. Spenthoff ist jeden Don-
nerstag im Kreishaus und be-
antwortet Anfragen zu Förder-
anträgen. Die können auch von
Privatleuten gestellt werden.

Ihre Meinung

M Karte, Schilder, GPS: Was
hilft Ihnen auf einer Rad-
tour durch die Region?

M Diskutieren Sie mit unter
facebook.de/OVonline.

M Eine Auswahl der Beiträge
wird veröffentlicht.

Treffen am Knotenpunkt 27: Antonius Haverkamp (links) und Henning Spenthoff zeigen den Prototypen, der im Vechtaer Kreishaus auf-
gestellt ist. Foto: Smalian

M Kolumne: Das Leben als Ernstfall

Eine geglückte Zeitreise von Holdorf nach Steinfeld
Von Ruth Honkomp

Als Science-Fiction-Fan faszi-
nieren mich seit jeher Zeitreisen
in allen möglichen Varianten.
Sei es ernsthaft-philosophisch
und ziemlich rätselhaft wie im
Stanley-Kubrick-Filmklassiker
„2001: Odyssee imWeltraum“,
in dem Astronaut Dave Bow-
man sich selbst als Baby sieht
oder in „Interstellar“, in dem
sich der weltraumreisende Vater
in den besten Jahren von seiner
90-jährigen Tochter an deren
Sterbebett verabschiedet.
Vergnüglicher ist da der Drei-

teiler „Zurück in die Zukunft“
mit Michael J. Fox. Sehr beein-
druckt hat mich darin eine
Warnung des Erfinders Dr. Em-
mett L. „Doc“ Brown: Er warnt
Marty McFly in dem Film
schärfstens davor, sich ja nicht

selbst zu begegnen. Dann sei
das Chaos vorprogrammiert.
Das kennt man ja: Wenn so et-
was passiert, hält man ein Foto
von sich in Händen und sieht
dabei zu, wie man plötzlich

selbst verschwindet. Da kann
sich schon mal Beklemmung im
Raum-Zeit-Kontinuum breit
machen. Nun, gestern wäre mir
genau das beinahe passiert.
Ehrlich, ich habe richtig
Schwein gehabt, dass ich diese
Begegnung mit mir selbst sozu-

sagen in letzter Sekunde ver-
hindern konnte. Und das kam
so: Gestern mussten Schülerin-
nen und Schüler der Holdorfer
Oberschule evakuiert werden,
glücklicherweise handelte es

sich lediglich um eine Übung
(vergleiche Seite 14). Ich fuhr
hin, um zu berichten. Vor ein
paar Jahren – gefühlt sind es al-
lerdings eher Jahrzehnte – wäre
ich einfach mit Block, Stift und
Kamera unterwegs gewesen;
heutzutage geht aber ja nichts

ohne unser schönes neues
Diensthandy, natürlich ein
Smartphone. Da wird geknipst
und gleich weitergeschickt an
den Newsdesk in Vechta, von
wo es im Nullkommanix dann
auf unserer schönen Website
„oldenburgische-volkszei-
tung.de“ landet. So auch gestern.
Angekommen beim Holdorfer
Sportzentrum staunte ich über
den reibungslosen Ablauf des
Übungsszenarios. Alle fünf Mi-
nuten schickte ich begeistert ein
Foto nach Vechta – und auch
bei meinen Kollegen lief offen-
sichtlich alles reibungslos. Als
dann schließlich auch der letzte
Bus in Richtung Steinfeld los-
gefahren war und ich die State-
ments der Beteiligten im Block
hatte, machte ich mich auch auf
den Weg nach Steinfeld. An ei-
ner Absperrung rief mir jedoch

plötzlich ein Feuerwehrmann
hinterher: „Du brauchst gar
nicht mehr losfahren. Steht
schon alles im Internet!“ Ich
musste an Doc Brown und seine
Warnung denken und wurde
blass vor Schreck: War ich mög-
licherweise in aller journalisti-
schen Hast mir selbst weit vo-
raus und würde mir in Steinfeld
womöglich selbst begegnen?
Doch heute morgen habe ich
beim Frühstück erleichtert fest-
gestellt, dass zumindest diesmal
noch alles gut gegangen ist:
Schließlich bin ich in dieser
Ausgabe immer noch im Bilde.

„Wenn so etwas passiert, hält
man ein Foto von sich in
Händen und sieht dabei zu,
wie man plötzlich selbst
verschwindet“

Die Kolumnistin
M Ruth Honkomp ist
Redakteurin der OV.

M Die Autorin erreichen Sie
unter info@ov-online.de

M Denk mal

Müll am Rand
Was bewegt Menschen dazu,
Müll aus dem Autofenster zu
werfen? Egal, ob an Autobah-
nen, Landes- oder Kreisstra-
ßen, überall ein ähnliches Bild:
Gleichgültig weggeworfene
Verpackungsreste von Fast-
Food-Restaurants, Plastiktüten
oder Pizzakartons zieren die
Grünstreifen oder das Ge-
strüpp. Ist es denn so schwie-
rig, seinen Müll bis nach Hause
mitzunehmen und dort zu
entsorgen? Offensichtlich ja.
Das ist wirklich schade und
zudem schädlich für die Natur.
Zu Hause wirft schließlich
auch niemand seinen Müll in
den Garten und wartet, dass er
irgendwann verschwindet.
Deshalb ein Appell an die
achtlosen Wegwerfer: Wenn
jeder seinen Müll angemessen
entsorgt, trägt auch jeder dazu
bei, die (Um-) Welt ein kleines
Stückchen besser zu machen.
Es könnte so einfach sein. (nu)

M Kurz notiert

Minibagger begräbt
Arbeiter unter sich
Dinklage. Bei einem Arbeits-
unfall mit ist gestern um 9.50
Uhr in Dinklage laut Polizei ein
60-jähriger Quakenbrücker
schwer verletzt worden. Der
Mann fuhr in der Straße Auf
dem Hövel einen Minibagger
von einem Transportanhänger,
als dieser umkippte und den Ar-
beiter unter sich begrub. Ein 62-
Jähriger Vechtaer, der mit ei-
nem Muldencontainer vorbei-
fuhr, reagierte geistesgegen-
wärtig und lud seinen Contai-
ner ab. Anschließend hob er mit
derHydraulikanlage seines Lkw
den Minibagger an und befrei-
te den 60-Jährigen. Dieser wur-
de schwer verletzt in ein Kran-
kenhaus eingeliefert.

Stadt sperrt ab
heute Kreuzung
Vechta. Wegen Sanierungsar-
beiten am Schmutzwasserkanal
wird die Kreuzung Bahnhofs-
traße/Kolpingstraße laut einer
Mitteilung der Stadt Vechta
heute und morgen voll ge-
sperrt. Diese zusätzlichen
Maßnahmen lassen sich im Zu-
ge der Gesamtmaßnahme kos-
tengünstiger erledigen als zu ei-
nem späteren Zeitpunkt, heißt
es. Der Baustellenbereich muss
örtlich umfahren werden.

M Korrektur

Uwe Zachau ist
Ortsbrandmeister
Goldenstedt. Stefan Zwick soll
am 1. August Uwe Zachau als
Goldenstedter Ortsbrandmeis-
ter ablösen. Wir hatten verse-
hentlich berichtet, dass Zachau
Gemeindebrandmeister ist.
Dieses Amt hat Hubert Tho-
mann inne. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen.
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Anke Hibbeler
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